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H

«liebe Frau», seufzt der Fahrlehrer, «die
Eisenstücke unten im Wagen, von denen
Sie behaupten, sie würden Ihre Schuhe

kaputtmachen, nennt man Kupplung,
Bremse und Gaspedal!»

iß er Hausherr zur Haushälterin: «Erna,
das Spanferkel servieren Sie heute abend

bitte mit einer Zitrone im Maul und
Petersilie hinter den Ohren.»
«Aber, mein Herr, sehe ich dann nicht
zu albern aus?»

«m api, warum ist das Meerwasser denn

so salzig?»
«Das kommt von den Heringen!»

W or der Haustür erklärt Claudia: «Du
darfst mich gern küssen, aber ich muss
dir eine kleben, weil Papa aus dem
Fenster schaut!»

f ragt ein Hobby-Gärtner den
Fachmann: «Gibt es ein zuverlässiges Mittel
gegen Unkraut?»
«Ja, machen Sie es zu Ihrer Lieblingspflanze!»

«I ch wohne in einem komischen Haus.
Die halbe Nacht trommeln die Leute mit
ihren Fäusten auf den Wänden herum
und schreien.»
«Warum?»
«Ich kann sie nicht verstehen, meine
Stereoanlage ist so laut!»

«Stellen Sie sich vor», erzählt der
Steuerbeamte, «in meinerJugend wollte ich
Räuber werden.»
«Da haben Sie aber Glück gehabt. Die
wenigsten Menschen können sich ihren
Jugendtraum erfüllen.»

«fcinen Kuss, einen einzigen Kuss», fleht
Arthur seine Eva an.
«Kommt nicht in Frage. Ich mag keine
Männer, die so bescheiden sind!»

«I st das Ihr Wagen?»
«Manchmal.»
«Wieso manchmal?»
«Wenn er frisch gewaschen ist, gehört er
meiner Frau. Wenn irgendwo eine Party
ist, gehört er meiner Tochter. Bei
Fussballspielen gehört er meinem Sohn. Nur
zum Tanken, da gehört er mir!»

M ein neuer Freund hat zu mir gesagt,
für eine Frau wie mich ginge er bis ans
Ende der Welt.»
«Und was hast du getan?»
«Na, ich habe ihn gehen lassen.»

U nter Freundinnen: «In den Ferien hat
ein Mann eine ganze Nacht lang an
meine Hotelzimmertür geklopft.»
«Und?»
«Ich habe ihn nicht rausgelassen!»

M ax, was hat deine Frau gestern
gemacht, als du so spät vom Jassabend
nach Hause kamst?»

«Danebengeschossen.»

«Stell dir vor, ich habe gestern ein
vierblättriges Kleeblatt gefunden!»
«Und, hat es dir Glück gebracht?»
«Und wie — heute habe ich schon wieder

ein vierblättriges Kleeblatt gefunden!»

u nd übrigens...
hat nur, wer viel isst, die Kraft,

schlank zu bleiben.
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